
fähr erspürten Kraftfeld Grünewalds zu­
sammen". 

Vielleicht tut sich der Ratgeb-Forschung 
· auf dieser Spur ein neues Untersuchungs­
feld auf, das von Fraenger nicht mehr abge­

 _gangen werden konnte. Wenngleich er in 
 seinem Werk in gewisser Beziehung einen, 

Torso hinterlassen .hat (man vermißt etwa 
ein umfassendes Literaturregister und • 
manches ist Fragment geblieben und erst 

 von den Bearbeitern ausgeschrieben wor-
 den), wird es künftig Ausgangspunkt jeder 
 neuen Deutung des Phänomens Jörg Rat­
 geb sein, dessen Werk sich wie eh und je der 
 kunstgeschichtlichen Nomenklatur sperrt. 
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J6r.g Ratgeb, ein Maler und Märtyrer 
zu .. Wilhelm Fraen1gers letztem Werk 

. .. . , . 
1 

, . 
Die verschlusselte Bildwelt des H1erony- ster Mau bronn werden von Fraenger mit I

.. . .. . 
mus Bosch verstandhch gemacht zu haben emleuchtenden Argumenten und Blldbele-
danken wir Wilhelm Fraenger. Und Jörg' gen dem herzoglichen Maler Jörg Boden , · 
Ratgeb zu neuer, angemessener Bedeutung gegeben. •. . 
v~rholfen zu haben, 1st ebenfalls s~m W~~k, 

. em posthumes Werk, das endlich funf Fraenger hat miJ diesem Werk Jörg Rat-
J h h d T d d

. w· h ft b · v t t dt • h t H' b . 
a re nac . em _o e ~eses . issensc a - ge semer a ers a ges1c er . ier e1 

lers von semen Mitarbeitern m Babelsberg konnte er sich archivalischer Beiträge be-
herausgeb~acht werden ko~nte. Der 193_3 dienen, die ihm der frühere Gmünder 
all:s der Leitun~ der Man1;1he1mer Schloßb1- Stadtarchivar Aibert Deibele zukommen 
b~10thek vertne?ene W~ssensc.?aftler hat ließ. Man sollte jedoch die verbürgte Her-
sich beso1:ders d1e_sen beiden Kunstlers zu- kunft nicht zu hoch bewerten und schon 
ge~a1:dt, 1Ju~en, d1~ ~n der ~ende zur Neu- gar nicht als Kontext des Werkes versteh~n 
zeit hoch~t e1genw1~hg reagi~rt haben .. Wa- wollen: Nirgends in den Bildern taucht 
ren es ~e1 Bosch die aus m1ttelalter~1cher eine Gmünder Architektur auf und die ge-
Allegorie _herauswachsenden Gesichter malten Landschaftsgründe haben mit den 
un~ ~esch~chten ~o~l bekl~mme1:der Un- charakteristischen Formen des oberen 
h~1mhch~e1t, faszm1erten ihn bei R~tgeb Remstales wenig gemein (wie anders bei 
d~e gesteigerten Kuns~formen, ~uch d1_~ so- Hans Baldung Grien, in dessen Werk sich 
zialen u~d menschhch~n ~mtergrunde derartige Bezüge nachweisen lassen). Ob 
und Abgrunde. _Fr~enger 1st mcht der Mann die Malerei Ratgebs in Gmünd ihren An-
gewesen, der dies m Andeutungen bewen- fang genommen hat, weiß niemand .und 
d 1. ß M·t Ak ·b· s ·· · d Fl 'ß F ~ t llt h k . · s· k 1 t· en ie · 1 n . ie, pursmn un ei raengel. s e auc eme pe u a wnen 
hat er das 1:Iatenal zusammengetra~en: darüber an, wohl wissend, daß Gmünd zum 
Ratgebs Verbmdun~en zu den Karm~_hten Vergleich aus jener Zeit nur wenig be-
und d~m H~rz~g, seme Stell~ng als Burger · wahrt. Mit dem Sturz der Münstertürme 
und die Le1be1genschaft seiner Frau, der 1497 ist durch die Zerstörung sämtlicher · · b · 1 · 
Maler als Bauernkanzler {Schreiber) e1m A täre eine genauere Kenntnis der Gmün-
A f t d · F "h· h 1525 d · H' d K t d w d 1 _u s an 1m ~u Ja r . un seu:ie m- er uns an er en e zum 6· Jahrhun-
nch~ung ~526 m Pforzheim. . dert vorenthalten worden. Fraenger setzt 

N1c~t dieser Fakten_ weg~n 1st das ~uch sich auch nicht mit ~ülch auseinander 
geschneben, wenngleich_ sie_ wesenthc~e (Künstlerlexikon Thieme-Becker, . 28. 
Akzente setzen. Fraengerist v1~l zu sehr em ~-and, 1934), wonach Ratgeb,1-l:m 1500 emen 
A~gen~ensch, um vor dem :1311d ~ur noch · lange~en ~ufenthalt_nach Italien verbr~c~t .
H~stto~ie zubse~e1;1.

1
Ehr fatnalyvs1ertt_?ide ~erf~e · uMnd stich die Kednntcms von ~erken Bel~1mst, 

m1 emem e1spie a en ers an ms ur an egnas un arpacc1ons angee1gne 
Form und Fa~be, für B_ildbau und Bild- . habe. In der n~ueren Lit~ratur (Sitzz:nann, 
st~u~turen. Wie ~ur wemge v~rsteht er d~s Bushart u. ~-) best man mchts dergle1~~en. 
Bild m Worte zu ubersetzen, eme Gabe, die M~n verweist eher auf Zusammenhange

h M F . d1 ·· d .h .. h t t N.. b (D.. ) d M . f .. k' sc ,on ax ne an er an 1 m geru m mi urn erger ~rer un am r~~ 1-
hat. scher Kunst. Deutliche Zusammenhange 

Wer sich in den sorgfältig · gedruckten sieht Fraenger zwischen dem Ehrenfrie-
Band vertieft (VEB Verlag der Kunst, Dres- dersdorfer Abendmahl (zwischen 1507 und 
den, 287 Seiten mit 174, teils farbigen Ab- 15.09)undRatgebsAbendmahleninRotter-
bildungen), dem 'wird eine detaillierte dam (1508) und Herrenberg (1519). • Der 

· b · · · f b ·· h · h Al • • · 
Kennt~1s _de~ Ratge schei:1 Kunst z1:1wach- emz1gar 1ge o ersac s1sc e __ ta_r mit Jener 
sen, wie sie sich d.arstell~, 1m Schwa1gerner Tafel stammt aus dem Schwa bischen, Ort 
Altar und dem Stuttgarter Altarfragment und Meister sind unbekannt. Und dieser
d F kf W d 

„ld d d ' 1: M · t h · t ··b R 
en ran urter an gema . en u~ _e~ , anonyme e1s er sc e1_n gegenu _er at-

Herrenberger Hochaltar. Die ze1twe1hg geb der Gebende gewesen zu sem. Ihre 
Ratgeb zuges~kl-iebenen Ma1ereien im Klo- Werke rücken „i~ freilich nur von unge-
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